
Wille
– im Unterschied zu Trieb und Begehren ein geistiger Akt, von dem ein Impuls zur Verwirklichung bestimmter 
Ziele ausgeht. 

– das Vorhandensein eines mehr oder weniger starken Sehnens oder Begehrens 

– das Hegen von Wünschen oder Absichten 

– aber auch das im Leben von erwachsenen Menschen außerordentlich bedeutsame Anstreben von selbst 
festgelegten Zielen und damit das Umsetzen von persönlichen Entscheidungen in die Tat oder von gemeinsamen 
bzw. gemeinschaftlich getroffenen Beschlüssen und Festsetzungen oder Gesetzen in ein bewusstes und 
absichtsvolles oder gar geplantes Handeln. 

Mit dem Begriff des Willens wird seit langem (wenn auch meist nur intuitiv) ein Gefühl oder vages Bewusstsein, 
der Eindruck, aber auch die Gewissheit und sogar die mehr oder weniger „feste Überzeugung“ verbunden, in 
seinem Wollen frei zu sein. Herkunft und Grundlage dieser dann so genannten Willensfreiheit sind umstritten.

Bedingte und unbedingte Willensfreiheit
Bedingte Willensfreiheit     

Die bedingte Willensfreiheit sieht den Willen als frei, wenn die Person ihren Willen nach ihren persönlichen 
Motiven und Neigungen gebildet hat, tun kann, was sie will (Handlungsfreiheit), und auch anders hätte handeln 
können, wenn sie es denn nur gewollt hätte. Welcher unserer konkurrierenden Wünsche sich als Wille 
herausbildet, hängt nach dieser Vorstellung von unserer Persönlichkeit und Umwelteinflüssen ab. In derselben 
Entscheidungssituation ist es derselben Person also nicht möglich, unterschiedliche Entscheidungen zu treffen. 
Anders ausgedrückt: In einer konkreten Situation gibt es für eine Person nur eine Möglichkeit, sich zu 
entscheiden.
Aufgrund der Komplexität der Umstände, die zur Willensbildung führen, ist die Entscheidung zwar für uns nicht 
vorhersehbar, aber objektiv steht im Vorhinein fest, welchen Willen wir fassen werden. Dennoch wird hier von 
Freiheit gesprochen, weil die getroffene Wahl den Neigungen und Motiven der Person entspricht und somit 
ihren eigenen Willen repräsentiert. Keine wissenschaftliche Position spricht dem Menschen Freiheit in diesem 
Sinne ab, es ist nur fraglich, ob der Ausdruck Freiheit hier angebracht ist, wo es zu dem tatsächlichen Wollen 
keine Alternative gibt. Schopenhauers Ausspruch, der Mensch könne tun, was er will, aber er könne nicht  
wollen, was er will, fasst diese Auffassung pointiert zusammen.

Unbedingte Willensfreiheit     

Die Forderung nach einem Konzept, das diese Beschränkung der Freiheit überwindet, liegt der unbedingten 
Willensfreiheit zu Grunde. Gedacht werden kann eine solche Freiheit nur dann, wenn das Wollen von absolut 
nichts abhängt, also durch nichts bedingt ist. Nur dann könnte sich ein Mensch in derselben Situation sowohl für 
das Eine als auch für das Andere entscheiden. Diese freie Wahlmöglichkeit geht verloren, sobald es irgendeine 
Verbindung zwischen den Motiven und dem Willen gibt. Dann nämlich ist der Wille nicht mehr unbedingt frei, 
gleichgültig welcher Art diese Abhängigkeit ist oder wie komplex sie auch sein mag.
Das Problem bei dieser Freiheit ist, dass der Wille, wenn er durch nichts bedingt ist, als zufällig und unmotiviert 
zu gelten hat. Es unterliegt dann also dem reinen Zufall, welcher unserer Wünsche sich zum Willen herausbildet. 
Dieses Szenario erfüllt zweifellos die Forderung nach der echten Freiheit, welche dem bedingt freien Willen 
fehlt. Dafür steht der ohne Motive gewählte Wille nicht mehr (oder allenfalls durch zufällige Übereinstimmung) 
in Einklang mit der Natur und den Neigungen der handelnden Person. Er ist von ihr losgelöst und ihr auch nicht 
mehr zurechenbar.
Noam Chomsky unterstellte dagegen, der Mensch habe möglicherweise durch seinen „kognitiven Apparat“ nicht 
die Möglichkeit, das Problem menschlicher Freiheit richtig zu stellen, und dass dieses Problem daher für den 
Menschen nicht lösbar sei. Berühmte Philosophen wie Karl Popper oder Jean- Paul Sartre glaubten an die 
menschliche Freiheit und wandten sich vom Determinismus ab. Neuere Ansätze in diese Richtung sind zum 
Beispiel von John Searle bekannt.
„Die einzige Möglichkeit, einen wirklich freien Willen zu manifestieren, wäre, etwas zu tun, wozu es keinerlei 
Veranlassung gibt. Und da dies selbst die Veranlassung wäre, ist dies unmöglich.“ TORSTEN DE WINKEL: 1999 –

(Sämtl. Texte aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie.)
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